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Seit 40 Jahren, oder ist es länger, tat ich alles, was ich konnte, um den Menschen 
Häuser, Spitäler, Schulen zu geben, und wenn sie hungrig waren, gab ich ihnen Es-
sen; ich wandelte sogar bei Benghazi die Wüste in Ackerland um; ich behauptete mich 
gegen die Attacken jenes Cowboys Reagan, als er meine Adoptivtochter, die ein Wai-
senkind gewesen war, tötete, hatte er versucht, mich zu töten, statt dessen tötete er 
jenes arme, unschuldige Kind; dann half ich meinen Brüdern und Schwestern aus 
Afrika mit Geld für die Afrikanische Union; tat alles, was ich konnte, um den Menschen 
das Konzept einer wahren Demokratie zu verstehen helfen, in der Einwohneraus-
schüsse unser Land regieren; aber das war nie genug, wie einige mir sagten, sogar 
Leute, die 10-Zimmer-Häuser, neue Anzüge und Wohnungseinrichtungen hatten, wa-
ren nie befriedigt; da sie so egoistisch waren, wollten sie mehr, und sie sagten Ameri-
kanern und anderen Besuchern, sie brauchten „Demokratie“ und „Freiheit“ und reali-
sierten nie, daß dies ein ruinöses System war, wo der größte Hund den Rest ißt; aber 
sie waren verzaubert von jenen Worten und sahen nicht, daß es in Amerika keine ko-
stenlose medizinische Versorgung, keine kostenlosen Spitäler, keine kostenlosen 
Wohnungen, keinen kostenlosen Unterricht und kein kostenloses Essen gibt, es sei 
denn, die Menschen müssen betteln gehen oder in langen Schlangen für die Suppe 
anstehen; nein, egal was ich tat, für einige war es nie genug; aber es gab andere, die 
wußten, daß ich der Sohn Gamal Abdel Nassers, des einzigen wahren arabischen und 
moslemischen Führers, war, den wir seit Saladin hatten, als er den Suezkanal für sein 
Volk forderte, wie ich Libyen für mein Volk forderte; es waren seine Schritte, denen ich 
folgen suchte, um mein Volk frei von kolonialer Herrschaft zu halten –frei von Dieben, 
die uns bestehlen würden – 
Nun bin ich unter der Attacke der größten Macht der Militärgeschichte; mein kleiner 
afrikanischer Sohn, Obama, will mich töten, unserem Land die Freiheit wegnehmen, 
uns unsere kostenlosen Wohnungen, unsere kostenlose medizinische Versorgung, 
unsere kostenlosen Schulen, unser kostenloses Essen wegnehmen und sie durch 
Diebstahl in amerikanischem Stil, genannt „Kapitalismus“ ersetzen – aber wir alle in 
der Dritten Welt wissen, was dies bedeutet; es bedeutet, multinationale Firmen be-
herrschen die Länder, beherrschen die Welt, und die Völker leiden; und so gibt es für 
mich keine Alternative, ich muß meine Stellung beziehen, und wenn es Allah gefällt, 
werde ich sterben.  
Ich wünsche nicht zu sterben, aber wenn es dazu kommt, um dieses Land zu retten, 
alle die Tausende, die alle meine Kinder sind, dann sei es so. 
Laßt dieses Testament meine Stimme an die Welt sein, daß ich den Kreuzritterattacken 
der NATO die Stirne geboten habe, daß ich mich gegen Grausamkeit, gegen Verrat, 
gegen den Westen und seine kolonialistischen Ambitionen erhoben habe, und daß ich 
an der Seite meiner afrikanischen Brüder, meiner wahren arabischen und moslemi-
schen Brüder stand als ein Leuchtturm. 
Im Westen haben mich einige „geisteskrank“ und „verrückt“ genannt, und wenn sie 
auch die Wahrheit kennen, so fahren sie fort zu lügen; sie wissen, daß unser Land un-
abhängig und frei ist, nicht unter der Faust des Kolonialismus, daß meine Vision, mein 
Weg klar und für mein Volk ist und gewesen ist, und daß ich bis zum letzten Atemzug 
kämpfen werde, um die Freiheit zu bewahren. Möge der Allmächtige uns helfen, getreu 
und frei zu bleiben. 


